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Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

ANZEIGE

«McDo»unterstützt jungeSporttalente
«Together for Gold» «Als Familienres-
taurant ist uns die lokale Verankerung
sehr wichtig. Deshalb engagieren wir
uns für Nachwuchstalente in der Re-
gion»,erklärendieMcDonald’s-Lizenz-
nehmer Fredy Bruder (Aarau, Kölliken
Süd, Schafisheim), Sarah Dallmeier
(Suhr) und Walter Schaub (Lenzburg,
Reinach). McDonald’s Schweiz unter-
stützt zusammen mit der Stiftung
Schweizer Sporthilfe junge Athleten

und ihre Familienmit je 2200Franken
pro Jahr. InderRegionAarauWestwer-
den unterstützt: Robin Affentranger,
Schwimmen(McDoAarau);LukasBar-
oke,Leichtathletik (McDoKölliken); Ja-
nis Simmen, Tennis; und Siri Suter,
Orientierungslauf (jeMcDoLenzburg);
SimonGautschi, Judo (McDo,Reinach);
Eline Gemperle, Orientierungslauf
(McDo Schafisheim); Selina Ummel,
Leichtathletik (McDo Suhr). (uhg)

DieunendlicheGeschichtedesMarti-Areals
ÜberraschendeWende inOthmarsingen:Die Fortimo, St.Gallen, hat dasGrundstück gekauft, für das es ein baubewilligtesGrossprojekt gab.

Ruth Steiner

Geht es beim Othmarsinger 52-Mio.-
Projekt «In den Matten» zurück auf
Feld 1?DieUmnutzungder Flächedes
FleischverarbeitersCentravoAG in ein
neues Dorfquartier hat eine unerwar-
teteWende genommen: Die bisherige
Investorin Eiffage Suisse AG ist abge-
sprungen, wurde abgelöst durch die
Fortimo Invest AG. Die St.Galler Im-
mobilienentwicklerin ist im Grund-
buch als Eigentümerin des rund 2,5
Hektaren grossen Areals eingetragen.
Georg O. Herriger, Kommunikations-
beauftragter der ehemaligenGrundbe-
sitzerinCentravoAG,bestätigt denAb-
schluss mit der Fortimo AG. «Vor we-
nigenMonatenhabenwir eineLösung
gefunden, die funktioniert.» Das be-
deutet gleichzeitig auch, dass es mit
derEiffage SuisseAGgar nie zumDeal
gekommen ist.Herriger bestätigt dies.
«Wir sind in den Verhandlungen auf
einen Punkt zugelaufen, der ähnlich
aussahwie in der Vergangenheit.»

Namhafte Investoren liessen
Projektwieder fallen
Tatsächlich: Die Geschichte über die
Zukunft der ansehnlichen Fläche an
zentraler Lage imDorf ist lang und für
OthmarsingeneinTrauerspiel.Dassdas
GastspielderCentravoAGbefristet sein
wird, war schon 2008 klar, als sie das
Produktionsgelände der damaligen
Grossmetzgerei Marti übernahm. Mit
einerUmzonungwurdedieNutzungals
Gewerbe-undWohnflächeermöglicht.
Doch gestaltete sich die Suche nach
einemKäufer aufwendig,wurde gar zu
einerOdyssee:BevordieEiffageSuisse
AG (damals Priora AG) ab Ende 2017
Bebauungspläne schmiedete, hatte be-
reitsBaudienstleisterin ImpleniaAGdie
Kaufrechtsvereinbarungplatzen lassen,
ebensohat späterGeneralunternehme-
rin Steiner AG den Kaufrechtsvertrag
nicht eingelöst.

AusdemProjekt«IndenMatten»
wirdder«Mattenpark»
Klar ist: Die Eiffage Suisse AG ist aus
einem Bauprojekt ausgestiegen, das
2018 ohne Einwendungen genehmigt
wurde. Weshalb, will die Eiffage nicht
sagen. «DieEiffage SuisseAGgibtmo-
mentankeineStellungnahmezumPro-
jekt Othmarsingen ab», heisst es. Die

Eiffage Suisse AG ist imMärz 2018 aus
der Priora Generalunternehmung AG
hervorgegangen.

Mit der Übernahme des Areals
durch die Fortimo Invest AG scheint
dem Bauvorhaben endlich der Durch-
bruch zu glücken. «Die Centravo ist
sehr zufriedenmitdieserLösung», sagt

Herriger. «Es ist eine langeGeschichte,
die immer wieder zu Verzögerungen
geführt hat.» Es habe zwar einige An-
läufegebraucht, doch jetzt sei dieSitua-
tiongeklärt.«ImZentrumvonOthmar-
singen entsteht jetzt das, wovon schon
seit zehn JahrendieRede ist.»Dieneue
GrundeigentümerinFortimo InvestAG

führt das Projekt unter dem Namen
«Mattenpark».Aktuell sind jedochkei-
ne konkreten Informationen zumBau-
vorhaben erhältlich. Auf Anfrage
macht Fortimo-MarketingleiterinMa-
rion Müller einzig folgende Angaben:
«DieFortimo InvestAG, St.Gallen, hat
das Grundstück ‹Mattenpark› in Oth-

marsingen im Sommer 2020 erwor-
ben. Zurzeit sind wir an der Projekt-
überarbeitung.» Die Baubewilligung
für das Eiffage-Projekt läuft gegen
Ende Jahr aus.Gestützt auf das aktuel-
le kantonale Baugesetz muss das Vor-
haben innerhalb von zwei Jahren nach
Bewilligung (Rechtskraft) gestartet
werden. Die Bewilligung kann nicht
verlängert werden.

Fortimohat schoneinigeProjekte
inderRegionrealisiert
Laut der sich im Aufbau befindlichen
Website ist im «Mattenpark» eine
Überbauungmit etwa200Einheiten in
Eigentum und Miete ergänzt mit Ge-
werbe- und Retailflächen vorgesehen.
Damit verspricht das neue Quartier
«Mattenpark» Othmarsingen einen
tüchtigen Wachstumsschub. Aktuell
hat dasDorf rund 2900Einwohner.

Der «Mattenpark» in Othmarsin-
gen ist nicht das erste Projekt, welches
die Fortimo Invest AG in der Region
AargauWestbeziehungsweise imKan-
ton Aargau verwirklicht. Die Ost-
schweizer Immobilienentwicklerinhat
unter anderem die Überbauungen
«Aarenau» (Baufeld8) inAarau,«Wel-
le-Lenzburg»beimAutobahnzubringer
in Lenzburg, «Webipark» in Aarburg,
«neumatt-stein» in Stein AG, «Mühli-
gässli» in Teufental sowie «Schönegg-
Fahrwangen» inFahrwangen realisiert.
WeitereProjekte sind lautMarionMül-
ler «in der Pipeline».

WelchePlänehatOthmarsingen
mitderGemeindeverwaltung?
Wie steht es mit den Plänen der Ge-
meinde in der Zentrumsüberbauung?
Seit Jahren schon besteht die Absicht,
im neuen Zentrum eine neueGemein-
deverwaltung einzurichten. Dazu sagt
Ammann Hans Rätzer: «Die Planung
der neuen Verwaltungsräumlichkeiten
und die Planung zum Erhalt der medi-
zinischen Versorgung im Dorf sollen
weitergeführtwerden.»DasProjekt ist
fürdieGmeindam20.November trak-
tandiert.

Noch führtdieCentravoAGinOth-
marsingen einen reduzierten Betrieb
weiter.DochscheinteinEndeabsehbar.
«Aktuell sieht es danach aus, dass der
Betrieb inOthmarsingenbisEnde2021
eingestellt werden kann», erklärt Cen-
travo-SprecherHerriger.

DasMarti-Areal (heute Centravo, hinten) mit dem Restaurant Pflug im Vordergrund. Bild: Pascal Meier (4.Juni 2012)

Zurück indenZukunftsraum?
Ennet der Staffeleggwerden jetzt Unterschriften für ein Referendumgesammelt.

Densbüren Mit 61 Ja zu 81 Nein bei 13
Enthaltungen hat die Gmeind am
16. September entschieden, beim Fu-
sionsprojekt «Zukunftsraum Aarau»
auszusteigen. Aber der Entscheid steht
aufwackligenFüssen:Wie inAarauund
Oberentfelden soll eine Urnenabstim-
mung per Referendum erkämpft wer-
den.Esbraucht 139Unterschriften.

Einen Referendumsführer gibt es
nicht, aber ein Referendumskomitee,
das lautWebsite(www.zibi.ch/refda/)aus
19Personenbesteht.Siesindnamentlich
aufgelistet.ZumKomiteegehörennicht
nur Unternehmer Georg Senn, der sich
mehrfach für einWeitermachen bis zur
ohnehingeplantenfinalenUrnenabstim-
mungnächstenSommerausgesprochen
hatte, sondernauchvierder fünf amtie-
rendenGemeinderatsmitglieder:Roland
Nussbaum,MartinMüller,ColetteTrutt-
mannundAmmannRogerMeyer.Letz-
terer hatte am Tag nach dem Nein der

Gmeindnochgesagt: «Ichbinmir nicht
sicher,obeinReferendumüberhauptgut
für Densbüren wäre. Das könnte das
Dorf entzweien.» Vom Gemeinderat
fehlt imReferendumskomiteeeinzigVi-
zeammann Robert Wernli, der desig-
nierte Nachfolger Meyers. Im Vorfeld
hatte sich der Gemeinderat einstimmig
fürdieFusionausgesprochen.

Das Komitee betont, es gehe beim
Referendum nicht primär darum, aus
demNeindochnochein Ja zumachen –
vielmehr sollenalle«Deischperer»und
«Aschper» eine Stimme bekommen.
«Die 81 Nein-Stimmen der Gemeinde-
versammlung repräsentieren nur einen
kleinenTeilderrund530Stimmberech-
tigten», heisst es aus demKomitee.Die
440 abwesenden Stimmberechtigten
hättenkeineMitsprachemöglichkeitge-
habt. «Wir halten die Entscheidung für
oder gegen das Projekt ‹Zukunftsraum
Aarau›,daswährendzehnJahrenminu-

tiösvorbereitetundbereitsdreiMalvon
derBevölkerungbefürwortetwurde,als
zu wichtig, um mit einem Handstreich
vomTischgefegt zuwerden.»

Eswäre nicht das erste Fusionsrefe-
rendum für Densbüren: Vor einem Jahr
sagte dieGemeindeversammlungNein
zu Fusionsabklärungen mit Herznach
und Ueken, worauf erfolgreich Unter-
schriftenfüreineUrnenabstimmungge-
sammelt wurden. Dort betrug die
Stimmbeteiligung 64 Prozent, an der
Gmeind waren es 24 Prozent gewesen.
An der Gemeindeversammlung vor ein
paar Wochen, als über den Zukunfts-
raum entschieden wurde, waren es 28
Prozent. Es galtMaskenpflicht, weil die
Turnhalle sehr gut gefülltwar.

Die Referendumsfrist läuft am
26. Oktober ab.WanndieAbstimmung
stattfände, ist noch unklar. Auf den of-
fiziellenAbstimmungstag vom29.No-
vember reicht es zeitlich nicht. (nro)

Mit demProjekt «In denMatten» sollten in 9Häusern 162Wohnungen entstehen. Bild: Visualisierung/zvg


